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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriestrager.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10 Pf.

für auswärts 15 Pf,

Nachrichten
Inserate

werden auch angenommen von den
Herren Büttner und Winter in Ol¬
denburg , E - Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler in Bremen
und Hamburg , Wilh. Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin, I.
Barck u . Comp , in Halle a . S - , G.
L . Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Ins ertions -Comptoirs.

für Stadt und Amt Elsfleth.
27 . Elsfleth, Sonnabend, den 2 . März 1889 .
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Gegen den Konlangisnms
werden gegenwärtig in Frankreich die sonderbarsten
Mittel vorgefchlagen, während das einfachste und wirk¬
samste außer Betracht bleibt : nämlich eine gute, spar¬
same und ehrliche Regierung , welche sich frei von allen
Abenteuern hält und sich auf den Boden der thatsäch-
lichen Verhältnisse stellt.

Eins der wunderlichstenProsecte , um des Boulan-
gismus Meister zu werden oder doch seine fernere Aus¬
breitung durch die Wahlagitationen zu hindern , hat eine
Anzahl Abgeordneterder gemäßigt-republikanischenPartei
ausgetüftelt : dieselben haben der Kammer einen Gesetz¬
entwurf unterbreitet , wonach in Zukunft ein Wahlcandidat
nur in einem , höchstens in zwei Wahlkreisen auftreten
darf . Jeder , der sich um ein Mandat bewirbt, hat
dies dem Präfecten des Bezirks, in welchem dies ge¬
schehen soll , schriftlich anzuzeigen. Nur wer in solcher
Weise sich officiell als Candidat gemeldet hat , ist wähl¬
bar . Alle denselben Namen tragenden Zettel in anderen
Wahlkreisen sollen ungültig sein , und bis zu 5 Jahren
Gefängniß setzt der Entwurf für denjenigen fest , der
sich mehr als zwei Wahlkreisen als Candidat empfiehlt.

Allerdings wäre dies ein geeignetesMittel , um den
Boulangismus mundtodt zu machen , aber seine Ursachen
würden damit keineswegs beseitigt. Zudem wäre es
doch in höchstem Grade seltsam , wenn eine Republik,
die ihre Berechtigung doch gerade aus dem allgemeinen,
freien und ungehinderten Stimmrecht ableitet und die
„Volkssouveränetät" proelamirt hat, jetzt zu Mitteln
griffe , um das allgemeine Stimmrecht , das sich gegen
sie zu wenden droht, aufzuheben oder doch wenigstens
sehr erheblich einzuschränken . Die Kammer hat denn
diesen inneren Widerspruch auch sehr wohl heraus¬
gefunden und dem betreffendenAnträge ein anständiges
„ Commisstonsbegräbniß" bereitet.

Vielleicht hat ein anderer Antrag , den der Abg.
Rondeleux gestellt hat , mehr Erfolg . Rondeleux will
nämlich einen Zufatzparagraphen zu dem Gesetz über
die Ausweisung derjenigen Familien , die ehemals in
Frankreichregiert haben , wonach dieses Gesetz auf jeden
Anwendung findet, dem nachgewiesen wird , daß er durch
seine Aeußerungen, seine Handlungen oder durch den
Gebrauch, den er von seinem Namen machen läßt , die
Widerherstellung der persönlichen Gewalt erstrebt. Die
Entscheidungfällt der als Gerichtshofzusammengetretene
Senat. Der vom Senate für schuldig Befundene geht
des Rechts, Staatsämter und ein Wahlmandat zu be¬
kleiden , verlustig und durch einen im Ministerrath be¬
schlossenen präsidentschaftlichenErlaß kann ihm sogar

der Aufenthalt in dem Gebiet der französischen Republik
untersagt werden.

Welche Ausnahmemaßregeln gegen Boulanger auch
beschlossen werden mögen : die Monarchisten und die
Boulangisten werden sich in den Debatten darüber
immer als Hort des freien Stimmrechts und der be¬
stehenden freiheitlichen Gesetze aufspielen und damit die
Republik durch deren eigene Grundsätze und Einrich¬
tungen schwer schädigen . Die Republik hält sich noch
durch die Gewalt ; sie hat die drei Faktoren in Händen,
welche diese Gewalt bilden , nämlich das Heer , die
Polizei und die Verwaltung . Die Republik hat ferner
für sich — so sonderbar dies auch klingen mag — die
bevorstehende Weltausstellung , die im Mai beginnen
und bis spät in den Herbst hinein dauern soll . Die
Eitelkeit der Franzosen erlaubt ihnen während dieser
ganzen Zeit nicht , die innere Ruhe des Landes durch
gewaltsamepolitische Mionen zu stören. Für den Herbst
aber stehen die Neuwahlen für die Deputirtenkammer
bevor. Sehr leicht und sogar wahrscheinlich geht durch
diese den Republikanern die Mehrheit in der Kammer
verloren und auf die im Geiste vereinigten Monarchisten
und Boulangisten über.

Ob aber die Hundertjahrsfeier der „ großen Revo¬
lution " auch zugleich das Ende d '

eser Revolution be¬
zeichnet , ist dru ck) alle diese Vorgänge , inehr aber noch
durch die Unfruchtbarkeit der Republik, sehr zweifelhaft
geworden.

Rundschau.
* Deutschland. Der Kaiser hat den bei den

Kämpfen in Samoa betheiligten Marinetheilen in der
Form einer an den Chef der Admiralität gekleideten
Cabinettsordre seine Anerkennung aussprechen lassen.

* Die Kaiserin Friedrich nebst Töchtern und Ge¬
folge ist am Donnerstag früh in Kiel eingetroffen.

* Die Nachricht von der Verlobung der Prinzessin
Victoria von Preußen mit dem Prinzen Karl von
Schweden wird in einer Kopenhagener Mittheilung der
„ Post " aus Grund von L-tockholmer Nachrichten in
Abrede gestellt

* Das „ Kl . Journ .
"

, dem dafür die Verantwortung
überlassen bleibt/meldet : „ Wie wir soeben aus zuver¬
lässiger Quelle erfahren, ist eine königliche Cabinetts¬
ordre an den Hofprediger Stöcker ausgefertigt worden,
welche ihn vor die Alternative stellt) entweder seine bis¬
herige politische agitatorischeRolle aufzugeben oder aus
seine Stellung als Hosprediger zu verzichten . Die
Cabinettsordre wird binnen kurzem , wenn sie den ge¬

schäftsmäßigen Gang ourch die Ressorts passirt hat,
zugestellt werden.

"
* Auch nach t Umgestaltung der Marine -Ver¬

waltung soll Vv i0iniräl v . d . Goltz das Marine.-
Obercommando beibehalten. Chef des neu zu schaffenden
Marineamts dürfte Contreadmiral Heusner werden.
Die neue Organisation soll vom 1 . April ab in Kraft
treten . Im Nachtragsetat , dessen Gesammterforderniß
aus ungefähr 22 Millionen angegebenwird, soll bereits
die Trennung der Ober -Marinebehörden in ein Ober-
Commando und ein besonderesMarineamt berücksichtigt
sein . —

* Dem „ B . T .
" wird nunmehr aus Sansibar die

Freilassung der deutschen katholischen Missionare gemeldet.
* Der Schaden , welchen die Deutsch -Ostasrikanische

Plantagen - Gesellschaft durch den Aufstand der Araber,
namentlich durch die Zerstörung der Plantagen erlitten
hat , wird ans Iffg Millionen Mark beziffert . Der
Anbau des Caffees, welcher von der Gesellschaft auf
der Insel Sansibar in die Hand genommen ist, soll
gute Fortschritte machen.

* NachdemHauptmann Wißmann bereits in Aegypten
angekommen und ein Theil der in seinen Dienst ge¬
tretenen Officiere in Ostafrika angelangt oder dorthin
unterwegs ist , wird der Rest der europäischen Expedi¬
tionsmitglieder, hauptsächlich Unterofficiere , am 9 . März
Berlin verlassen , um sich , zu Hamburg an Bord des
gemietheten Dampfers „ Martha" zu begeben. Die
Ausrüstungsgegenstände sind so umfangreich, daß sie
einen ganzen Eisenbahnzug füllen werden. Die Aus¬
rüstung ist mit nur wenigen Ausnahmen deutsches Fa¬
brikat und aus deutschem Stoff . Aus England sind
zunächst nur die Zelte bezogen , die so groß sind, daß
sie mehrere Officiere aufnehmen können . Ferner ist
für die Mannschaften ein Anzug aus England beschafft
worden, wie ihn die britisch -indischen Truppen tragen;
das graugelbe feste Zeug ist gegen Wasser und Fäul-
niß gefestigt . Für jeden Officier sind bei Truppenbe¬
wegungen drei Träger uothwendig, außerdem ein Diener,
welcher die Waffen trägt , für die europäischen Unter-
osstciere dienen zwei Träger . Danach würden sämmt-
liche Europäer einen Bedarf von mehreren hundert
Trägern haben. Während die Truppen das vom
Kriegsministerium gelieferte Gewehr U . 71 erhalten,
führen die Officiere eigene Gewehre anderer Art, welche
sie sich aus ihren Equipirungsgeldern beschafft saben.
Jeder Officier erhält auch eine Sitzbadewanne aus
Gummi ; für die übrigen Mannschaften dienen die
Hängematten aus wasserdichtem Segelleinen zugleich als
Badewanne.
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Angela.
Erzählung aus vergangenen Tagen.

(19 . Fortsetzung.)
Federigo hatte sich bei diesem letzten Bericht

wiederum jeder Bemerkung enthalten , obgleich in Bezug
auf Angela und ihre Begleiterin er gern noch einige
Fragen gethan. Das wäre ihm indeß unmöglich ge¬
wesen , denn in raschem Trabe fuhr ein Wagen vor
das Haus, und schnell die Stube verlassend, ging der
Wirth vor die Thür, neugierig wen und was das
dritte Fuhrwerk bringen möge . Auch Federigo war
aufgestanden, und aus den Flur hinausgetreten , und
erblickte zu seiner Freude den schon vom Bock ge¬
sprungenen Paolo . An den Schlag tretend, sah er,
im Begriff diesen zu öffnen , hinein, wandte sich aber,
den Kutscher erschrocken anstarrend , ab . Ihn per-
stehend , sagte dieser halblaut:

„ Ich will Euch gleich alles erzählen, Signor, laßt
mich nur erst die müden Pferde in den Stall bringen,
damit sie sich ausruhen und weiter dienen können !"

Voir der größten Unruhe um seinen Herrn erfaßt,
den er so sicher und wie er gesehen , vergebens er¬
wartet , aber auch die Nothwendigkeit von Paolos Vor¬
sicht erkennend , ließ er diesen gewähren, dem schon der

Wirth dienstfertig zur Hand ging. Unterdeß erschien
dessen Ehehälfte mit der begehrten Stärkung und for¬
derte er sie auf , ihm eine besondere Stube anzuweisen
und Speise und Trank dorthin zu bringen . Sie öffnete
ihm die , in welcher vorher Angela mit Josefa und nach
ihnen Stefano gewesen , was sie ihm auch mittheilte
und sich entfernte, nachdem sie das gewünschte Abend-
brod auf den Tisch gestellt . Einer plötzlichen Ein¬
gebung folgend, begann er den kleinen Raum zu durch¬
suchen , den kaum der spärliche Schein der Lampe zu
erleuchten vermochte . In den Ecken unter dem kleinen
Schrank war nichts vorhanden, was seine Aufmerksam¬
keit hätte erregen können , doch unter das niedrige
Sopha blickend , sah er hier zwei Strohschemel, die
znrückgeschoben in schnurgrader Linie standen. Dies
konnte so gut Zufall , wie auch Absicht sein ; aufge¬
regt, wie er war , schob er sie schnell bei Seite und
entdeckte nun hinter dem einen ein Stückchen weißes
nachlässig zusammengelegtes Papier. Es hastig auf¬
nehmend, entfaltete er es und sah , daß es mit Blei¬
stift beschrieben war und einzelne Buchstaben und Worte
enthielt. Er trat dicht zur Lampe und unterschied zu¬
erst ein großes und ein kleines „A"

, die durch vier
Punkte verbunden waren . Dann folgten die Worte
„ hofft auf "

, darauf ein großes „ G " und ein kleines
„ i" und zwischen diesen sechs Punkte . Hätten nach

kürzerer oder längerer Zeit der Wirth und die Wirthi"
das Blättchen Papier gefunden, sie würden es kaum
ausgenommen haben, vielmehr achtlos beseitigt haben,
für Federigo aber war es von unschätzbarem Werth,
denn er las und seiner Ansicht nach konnten sie nicht
anders heißen, die Worte:

„ Angela hofft auf Giovanni ! "
Weiter darüber nachzudenken vermochte er indeß

nicht , denn Paolo trat ein , der es kaum erwarten
konnte , ihm seine Mittheilungen zu machen, und zu
dem er dagegen sagte:

„ Paolo , Signora Angela ist vor kaum einer Stunde
hier gewesen , und wir müssen ihr so schnell wie mög¬
lich folgen !"

„ Habt Ihr das durch das Stückchen Papier in
Eurer Hand erfahren ? " fragte der Kutscher der so
wichtiges zu berichten hatte . Federigo erzählte ihm was
es enthielt und wie er dazu gekommen , mnd fragte
dann hastig und ohne Antwort abzuw arten:

„Und nun , Paolo , laß mich hören , weßhalb der
Marchese nicht gekommen ist , sondern Euch allein ge¬
schickt hat !"

Von vielen Ausrufungen und Fragen des aufs
höchste und schmerzlichste überraschten Federigo unter¬
brochen , berichtete Paolo was sich auf der Chaussee
jenseits des Irrenhauses zuaetragen. Als er die heftige



* Der für die Wißmann '
sche Expedition gecharterte

Dampfer „ Martha" hat eine Tragkraft von (etwa
1300 Tonnen , welche nicht nur für die Zwecke der
Expedition ansreicht, sondern auch noch die Aufnahme
von Gütern für die in Ostafrika arbeitenden Gesell¬
schaften gestattet. Der Preis ist ein verhältnißmäßig
billiger, gegen 80 000 da darauf gerechnet werden
kann, Kohlen in Sansibar abzusetzen und Rückfracht
zu bekommen . Der Dampfer steht natürlich vollkom¬
men zur Verfügung Wißmann 's ; er wird , nachdem
er am 10 . oder 11 . abgefahren in Neapel landen , um
Herrn v . Gravenreuth und einige andere Officiere aus¬
zunehmen, und dann an irgend einein noch nicht näher
bestimmten Punkt der ägyptischen Küste und in Aden
die von Wißmann angeworbenen Mannschaften an
Bord nehmen. Die Emin Pascha-Expedition dürste, da
ihre Mannschaft bereits vorhanden ist, ein wenig
früher an Ort und Stelle anlangen , als die Expedition
Wißmann 's.

* Es wird heute wieder einmal versichert , daß die
Neuwahlen zum Reichstag nicht für den Anfang 1890,
sondern schon für den Herbst dieses Jahres in Aussicht
genommen sind.

* Wie verlautet, wird das Socialistengesetz, obgleich
es aufrecht erhalten bleiben soll , nicht ganz unver¬
ändert im Reichstage zur Vorlage kommen . Es läuft
bekanntlich zum 1 . September 1890 erst ab , und
solcherart ist kein Anlaß zur Eile in Betreff der ein¬
schlägigen Fragen vorhanden . Daß Milderungen des
Gesetzes in Aussicht genommen sind, scheint nach den
heute vorliegenden Nachrichten nicht zweifelhaft.

* Aus Kiel, 27 . Februar, wird der „V . Ztg .
"

geschrieben : Das Kriegsschiff, welches Prinz Heinrich
in diesem Sommer commandiren wird , ist dasjenige
unserer Flotte , welches modernen Ansprüchenam meisten
entspricht : der gepanzerte Kreuzer „Irene"

, auf dessen
4400 Tonnen Raumgehalt Maschinen mit 8000
Pferdekräften kommen , so daß er eine Geschwindigkeit
von über 18 Knoten erreicht. Das Schiff wird schon
am 1 . April in Dienst gestellt , um vier Wochen lang
Probefahrten zu machen ; am 1 . Mai tritt die „ Irene"
dann in den Verband des Manövergeschwaders, dem
auch die Panzer „ Baden "

, „ Oldenburg " und „Bayern " ,
sowie der Aviso „ Wacht" angehören werden. — Am
1 . April soll auch die Kreuzercorvette „ Alexandrien" ,
welche zur Ablösung der „Olga" aus der australischen
Station bestimmt ist, in Dienst kommen. Die Rück¬
kehr der „ Olga" wird erst im Herbst dieses Jahres
erfolgen.' Wie aus den Reichslanden gemeldet wird , hat
die dort seit Jahren vorgenommene Verbesserung des
Volksschulunterrichtsganz erhebliche Erfolge aufzuweiseu.
Die Zahl der öffentlichen Elementarschulen Elsaß-
Lothringens ist bei einer Bevölkerungsziffervon 1564353
aus 2748 mit 4692 Elasten gestiegen , ein Verhältnis
das nur in wenigen altdeutschenLändern sich günstiger
stellen dürfte.

* Oesterreich - Ungarn. Die ungarischeRe¬
gierung hat auch bei tz 24 und 25 der Wehrvorlage
nachgegeben und eine ausgedehntere Berücksichtigung
der ungarischenSprache bei den Osficiersprüfungen der
Einjährig -Freiwilligen zugesagt. Der Unterrichtsminister
versprachauch ferner ziemlich bedeutendeBegünstigungen
für die Einjährig -Freiwilligen , sowohl in sprachlicher
Beziehung, als auch für den Fall des zweiten Dienst-
jahres.' Balkan st aaten. Wie der „ Mosk . Ztg .

"

Aufregung des Marchese beim Klang der Stimme des
hinzugekommenen Insassen des Wagens beschrieb , da
wußte Federigo, daß er ihn als die geheimnißvolle
Gestalt aus den Paluzzi -Ruinen erkannt. So weit
wie erforderlich theilte er Paolo davon mit und fügte
dann traurig und niedergeschlagenhinzu:

„Und wie stand es mit dem Marchese Paolo, als
Ihr ihn im Hospital verlassen ? "

„ Er hatte im Wagen die L finnung wiederbekom¬
men, " antwortete dieser , „n ßte aber ins Haus ge¬
tragen werden, wobei ich ihm folgte, und er mir noch¬
mals sagte , Euch und seinen Vater in Neapel aufzu-
fuchen , um für alles weitere zu sorgen. Ich blieb noch
eine Weile in der Nähe der Thür , um von einem mir
zufällig bekannten Wärter weitere Nachricht zu erhal¬
ten , und erfuhr auch von diesem , daß der Marchese
vorerst nicht das Bett verlassen könne und Niemand,
wer es auch sein möge , ihn sehen dürfe, der Gendar¬
meriesoldat aber eben so schwer verwundet sei. Nach
diesem Bescheid verließ ich das Hospital um Euch
so schnell wie möglich zu folgen, und frage Euch nun,
was wir Eurer Meinung nach thun sollen ? "

„ Das ist schwer zu sagen , Paolo, " erwiderte Fede¬
rigo und suchte so gut wie möglich seine Niederge¬
schlagenheit zu bekämpfen , „ denn auch ich bin ver¬
wundet - -

aus Berlin gemeldet wird , hat der ehemalige Fürst
Alexander von Bulgarien durch ihm dort verbliebene
treue Anhänger verlangt , daß man ihm die Summen
zurückzahle , die er seiner Zeit aus seiner fürstlichen
Civilliste vorgestreckt hatte , sowie die Summen , die aus
dem Verkauf seines in Bulgarien verbliebenen Eigen¬
thums gelöst wurden . Die dortigen Machthaber hätten
eingewilligt, diese Forderungen

"
zu erfüllen und die

Summen seien ihm bereits ausgezahlt worden.
* Rußland. Ueber den beabsichtigten Besuch

des Czaren in Berlin wird jetzt gemeldet, daß derselbe
vielleicht schon Ende März oder Anfangs April statt¬
finden werde. Es wird hinzugefügt, daß der Czar
wahrscheinlich den Landweg nehmen werde ; sollte je¬
doch der Seeweg beliebt werden, so würde der Czar
nicht mit einem großen Geschwader erscheinen , sondern
sich einer Jacht bedienen, welcher die jüngste Panzer¬
fregatte mit einem oder zwei Dampfern für das Ge¬
folge das Geleit geben würde.

* Nach der „ Polrt . Corresp.
" unterhandelt die

russische Regierung mit dem Engländer Eanning , der
gegenwärtig in Petersburg weilt, über die Einführung
eines Magazingewehrs ; probeweise erhielten schon
Infanterie und Jäger in verschiedenen polnischen
Garnisonen die Gewehre. (Bisher hatte sich die russi¬
sche Heeresleitung den Magazingewehren gegenüber
stets ablehnend verhalten.)

* Italien. In der Kammersitznng am Don¬
nerstag zeigte Crispi an, das Ministerium habe, um
eine Gefährdung der Staatsinteressen durch die Er¬
klärung des Parlaments zu verhüten, seine Entlassung
eingereicht . Der König ersuchte das Cabinett , zur
Erledigung der laufenden Geschäfte vorläufig auf seinem
Posten zu bteiben. Die Kammer vertagte sich daraus
aus unbestimmte Zeit.

" Frankreich. Es scheint , daß jetzt mehr als
je die Rede von der Rückkehr des Herzogs v . Aumale
ist . Das Ministerium hätte die Absicht , baldigst seine
Rückkehr zu gestatten.

* Die Nachrichten, welche in der jüngsten Zeit aus
Tonkin nach Paris gelangt sind, laulen nicht eben
befriedigend. Es wird gemeldet , daß die chinesischen
Piraten neuerdings in der Nähe der Grenze von Tonkin
auszutauchen beginnen. Diese Banden werden immer
kühner; siegreifen schwache Grenzposten an , ziehen sich
dann auf chinesisches Gebiet zurück , um die in tonkinesi-
schen Dörfern gemachte Beute in Sicherheit zu bringen.
Es konnte sestgestellt werden, daß unter den Piraten¬
banden Officiere der regulären chinesischen Truppen sich
befinden, und daß die Piraten vielfach mit schnell¬
schießenden Gewehren ausgerüstet sind.

* Holland. Jede Stunde kann aus dem
Haag die Nachrichr eintreffen, daß der Königsthron der
Nassau-Oranier erledigt sei. Bereits am Mittwoch ist
der Ministerrath zusammengetreten, um alle für den
Thronwechsel nothwendigen Maßregeln zu treffen.

* England. Das Kriegsministerium hat eine
Verordnung an die Befehlshaber der Regiments -Di¬
strikte erlassen , worin die letzteren darauf aufmerksam
gemacht werden, daß in diesem Jahre bedeutend mehr
Rekruten ausgehoben, dasheißt geworbenwerden müßten,
als in früheren Jahren. Junge Leute , welche noch
nicht das gehörige Alter zum Eintritt in die reguläre
Armee besitzen , sollen daher, falls sie von den unter¬
suchenden Aerzten sonst für körperlich tauglich befunden
werden, einstweilen in die Milizbataillone eintreten.

* Afrika. Der „ freie Kosak " Aschinow ist von

„Verwundet ? " wiederholte der Kutscher.
„Ja , und wie ich fürchte nicht unbedeutend," ent-

gegnete Federigo und erzählte, wie er dazu gekommen.
Paolo hörte ihm aufmerksam zu und antwortete:

„ Wenn Ihr den Schurken schon gekannt, so haben
sie auch nach Verabredung gehandelt, um Euch jeden¬
falls für den Augenblick unschädlich zu machen.
Glücklicherweise kann ich in etwas Eure Stelle ver¬
treten, denn vorerst habe ich kein Verhör zu erwarten !"

„Und dient Ihr dem Marchese treu und eifrig,
so wird es Euer Schaden nicht sein , Paolo, " versetzte
Federigo, dessen Wunde ihm die heftigsten Schmerzen
verursachte. „ Sein Vater ist ein sehr reicher Mann
und auch Eure Sorge um seinen einzigen Sohn gut
belohnen ! "

„So laßt uns denn überlegen, was ich zunächst
thun kann," erwiderte Paolo und blickte voll Besorg-
niß auf das immer bleicher werdende Gesicht seines
Gefährten.

„ Wir dürfen keine Zeit verlieren-
Beide überlegten nun die für den Augenblick er¬

forderlichen Schritte , während zugleich Paolo sich an
Speise und Trank labte und auch Federigo davon
genoß. Endlich kamen sie darin überein, daß , da
offenbar Angela sich gesund und wohl befand, ihre
Entführer aber wußten, daß ihr erster Aufenthalt ent-

den Franzosen als Kriegsgefangener an Rußland aus¬
geliefert worden uud befindet sich mit seiner Bande
bereits auf dem Wege nach Odessa. In Sagallo am
Rothen Meere, woselbst er von den Franzosen einge¬
fangen wurde, kam es zwischen den Kosaken und den
Franzosen zu einer förmlichen Schlacht , in der die
ersteren 60 Mann an Todten und Verwundeten ver¬
loren haben sollen.

Korales und Vroviuzielles.
' Elsfleth , 1 . März. Der Elsflether Luther¬

krankenhaus - Fundus mag hiermit endlich einmal
wieder auch öffentlich zur Sprache gebracht werden!
Der Fonds, in Anlaß des Lntherfestes im Jahre 1883
gesammelt, wurde am 8 . Februar 1884 iin Betrage
von 3251 -x-A (Beckengelder 220 ^ nebst 1 ^ Bank¬
zinsen , gezeichnete Beiträge von 69 Personen in der
Stadt 2445 11 Personen in der Landgemeinde
603 ^ . , ab für das Einsammeln 18 -//, ) bei der
Elsflether Bank belegt und durch Schreiben im Auftrag
des Lutherfesteomitös an den verehrlichenStadtmagistrat
vom 10 . Februar 1884 der Stadt Elsfleth zum Eigen¬
thum übertragen mit der Bitte um weitere Förderung
der Sache und der Voraussetzung, daß seiner Zeit,
wenn das Krankenhaus zu stände komme , in dessen
Verwaltung auch die Landgemeinde Elsfleth vertreten
sein und die Aufnahmebedingungen für Kranke aus
dem ganzen Bereich der KirchengemeindeElsfleth die
gleichen sein würden wie für Kranke aus der Stadt
Elsfleth . — Nach eingezogener Erkundigung hatte sich
der Fonds bis zum 1 . Januar d . I . durch Zinsen¬
zuwachs auf 3913 erhöht. Sehr zu wünschen ist,
daß auf schnelleres Wachsen des Fonds, als durch
Zinsen allein , hingewirkt werde.

' Der „ Gesellige Abend" des hiesigen Tumerbundes,
bestehend in Concert und theatralischen Aufführungen,
findet am Sonntag, den 31 . März in Hustedes Hotel
statt." Am Donnerstag , den 7 . März beginnt an hiesi¬
ger Navigationsschule ein neuer Kursus für Schiffer
auf großer Fahrt. Anmeldungen nimmt Herr Dr.
Behrmann entgegen.

* Brake , 26 . Febr . Beim Löschen des Dampfers
„ Sunshin " erlitt der Arbeiter Denker von hier am
Sonntag Abend einen Unfall . Der Dampfer sollte am;
Montag den Hafen verlassen . Eswnrde " Vrcher-4!7^
12 Uhr Nachts gearbeitet. Ein unglücklicher Zufall!
wollte es, daß gerade der letzte Kübel (der Dampfer'
hatte Erz gebracht) dem D. auf den Fuß fiel . Der
Fuß wurde gequetscht , so daß eine sofortige Uebersüh-
rung ins Hospital erforderlich war . D- , ein schon be- r
jahrter Mann, pflegte an derartigen Löfcharbeiten sich
sonst nicht zu betheiligen und war nur zur Aushülse!
herangezogen. Der Unfall ist um so mehr zu beklagen,'
da die Familie des D . sich in bedrängten Verhältnissen
befindet. Seiner siebzehnjährigen Tochter mußte vor
Kurzem ein Arm amputirt werden. (G .)

* AusBntjadirrgen wird dem „G .
" geschrieben:

„ Der Lohn der Dienstboten, der nach unseren Gesetzen
bisher immer sicher gestellt war , ist jetzt gefährdet, wie
hier die Erfahrung durch einen vorgekommenen Fall
gelehrt hat . Bei einem landwirthschaftlichen Pächter
wurde dessen sämmtlicheHabe wegenrückständigerMiethe
auf Grund des dem Bewachter zustehendenFaustpfand¬
rechts verauctionirt . Da Vieh und alles weg war,
wurde der Knecht wegen Mangels an Arbeit sofort

. . - > Hl . " ^

deckt worden , und ihr jedenfalls weiter uachgesuch
werden würde , sie daher schon ihrer eigenen Sicher¬
heit wegen voll Rücksicht behandeln mußten , es das
Nothwendigste sei , Federigo ebenfalls ärztliche Be¬
handlung zu verschaffen.

Es war aber für Federigo nicht rathsam , auch das
Hospital aufzusuchen, und sollte und wollte er deßhalb
in Paolos Hause bleiben und dessen Frau mit einem
ihnen bekannten Arzt seine Verpflegung und Behand¬
lung übernehmen. Paolo aber wollte mit der nächsten
Post nach Neapel fahren, und den Marchese di Co-
lonna von dem Geschick seines Sohnes in Kenntniß
setzen, und hoffte Federigo, daß er sogleich geeignete
Schritte zur erwünschtenErledigung der Angelegenheiten
thun werde. —

17.
Der Wagen , in welchem sich Angela mit ihren

Begleitern befand , setzte seine Fahrt ununterbrochen
fort , und in der Ueberzeugung, daß ihr Verlobter,
und zwar schon bald folgen mußte , war sie so auf¬
geregt, wie sie es auf der ersten Strecke des Weges
gewesen . Ebenfalls überzeugt, daß sie, falls er ihre
Anwesenheit im Wirthshause erfahren sollte , nach
irgend einem Zeichen von ihr forschen würde , hatte sie,
ein Blättchen aus ihrem Taschenbuch beschrieben ,

und
hinter den beiden Strohschemeln verborgen . Dies vor-
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entlassen , ohne seinen verdienten Lohn zu erhalten . Das

Sprichwort , daß wo nichts ist , nicht allein der Kaiser,
sondern auch der Dienstbote sein Recht verloren hat,
fand hier Anwendung . Gegen das Faustpfandrecht des

Verpächters kann der Dienstbote sich durch keine Klage,
durch keine Exemtion , selbst nicht durch eine generelle
des Concurses schützen. Schlimmer für ihn ist noch,
daß er seinen Lohn nicht mal immer und dann auch
noch nicht ganz fordern kann , da die Herrschaft einen

Theil zur angeblichen Belegung bei der Ersparungscasse
zurückbehalten darf . Die Gesetzgebung muß hier Wandel

schaffen dadurch , daß das Faustpfandrecht der Verpächter
aus den Lohn derMenstboten keine Anwendung findet,
bis dahin dies geschehen , muß das Gesinde in zweifel¬
haften Fällen Sicherheit für den bedungenen Lohn
verlangen .

"
* Fedderwardersiel , 25 . Febr . Am 22 . d . M.

trieben an der Küste von hier bis nach Langwarden
hinunter und hinauf bis Kleinfedderwarden schöne Ost¬
seedielen (Bohlen ) einzelne bis 30 Fuß Länge und
darüber , an . Einzelne Strander haben bis 50 Stück

gesichert. Verschiedene Dielen , welche damals noch nicht
zu erhalten waren , sitzen jetzt im Eise fest . Einen
strammen Dienst hatten die Zollwächter , welche zehn
Stunden unaufhörlich thätig waren und das gestrandete
Holz des Zolles wegen gleich mit Beschlag belegten.
Die Strander haben ein großes Geschäft nicht gemacht,
denn wenn aus dem Verkaufe des gestrandeten Holzes
erst der Zoll und daun die Kosten gedeckt sind , ist der
Theil , welcher von dem Reste den Strandern gehört,
nicht groß , so daß für solche Mühe und Arbeit kaum
belohnt wird . Man meint , daß das Holz von Riga
ist und daß das Schiff , welches mit diesem Holze be¬
laden gewesen , in der Nordsee gänzlich verloren ge¬
gangen ist.

* Golzwarden , 27 . Februar . Das Vieh wird
augenblicklich gut bezahlt und sind namentlich Ochsen
gesucht . Es sind namentlich in letzter Zeit Landwirthe
aus dem Stedingerlande in der Umgegend gewesen,
um Weidevieh , Ochsen , zu kaufen . Auch erzielen die
Schweine augenblicklich recht hohe Preise . — Die
Butter ist auch in letzter Zeit in die Höhe gegangen
und zahlen Händler schon 95 S>, wählend der Privat¬
mann kaum mehr unter 1 ^ kaufen kann . (O . Z .)' Oldenburg , 28 . Febr . Se . Königl. Hoh . der
Großherzog hat für die im August d . I . in Oldenburg
stattfindende Landesthierschau die folgenden Ehrenpreise
gestiftet : 1 ) Für die Abtheilung Pferde , und zwar ohne
Unterschied von Marsch und Geest , ein silbernes Besteck:
Für eine Sammlung , bestehend aus mindestens vier
selbstgezüchteten und zur Zucht geeigneten guten Pferden
eines Ausstellers , die sämmtlich dem gleichen Ktamme
angehören müssen und in deren Zahl nur ein Saug-
fülleu in Anrechnung gebracht werden darf , eventuell
falls nach dein Urtheil der Preisrichter eine des Ehren¬
preises würdige solche Sammlung nicht ausgestellt sein
sollte : für die beste Gesammtleistung eines Ausstellers
von selbstgezogenen , zur Zucht geeigneten Pferden jeden
Alters . 2) Für die Abtheilung Rindvieh , und zwar
a . Marsch und gemischte Districte , eine Pendüle mit
Candelaber : Für die beste Sammlung von Schauthieren
eines Ausstellers aus den Abtheilungen L . oder 0.
des Programms ; b . Geest , ein silberner Pokal , ebenfalls
für die beste Sammlung von Schauthieren eines Aus¬
stellers aus den Abtheilnngen v . , L . oder I " des Pro¬
gramms.

* Oldenburg , 2 . März. In der letzten Nacht

wurden die Bewohner des Harrenthorviertels durch
Feueralarm geweckt. Der Schornstein in der Werk¬
stätte des Herrn Tischlermeisters Millers war in
Brand gerathen , doch wurde das Feuer durch rasches
und umsichtiges Eingreifen alsbald wieder gelöscht.

(O . Z .)
Der Accesstst Caste ns in Oldenburg ist vom

1 . März d . Js . an bis weiter dem Großherzoglichen
Amtsgericht Friesoythe als Hülfsrichter zugeordnet.

* Varel , 27 . Februar . Herr Hotelbesitzer H.
Kunde Hierselbst verkaufte dieser Tage das von ihm
innegehabte Hotel Ebols an Herrn August Kirchner
aus Bremen , wie man sagt , zum Preise von 83000^
oder 84 000 mit Antritt zum 1 . April d . I.
Herr Kunde , welcher seit neun Jahren Besitzer des
Hotels ist , hat sich während dieses Zeitraumes nach
allen Seiten hin ein wohlverdientes Renomee geschaffen
und seine persönliche Liebenswürdigkeit und Coulanz
im allgemeinen hat ihm viele Freunde erworben , so
daß sein Scheiden von hier ungern gesehen wird.
Nichtsdestoweniger wird es seinem Nachfolger , Herrn
Kirchner , welcher als welterfahrener Mann geschildert
wird , nicht ermangeln , die Herrn Kunde erwiesene Sym¬
pathie zu erlangen , umsomehr , als die Aaerkenntniß
der Güte des Hotels als traditionell gelten kann.
Herr Kunde wird nach dem Kaukasus überfiedeln.

(I - Ztg -)

Vermischtes.
— Geestemünde, 27 . Febr . In der Umgegend

von Loxstedt wurde kürzlich ein Jagdhund durch seine
Treue der Retter seines Herrn . Auf einer Jagdtour
passirte der gedachte Jägersmann eine im Bau begriffene
Brücke , an deren Herstellung mehrere Arbeiter beschäftigt
waren . Nach kurzer Zeit kehrte der Hund allein win¬
selnd zu der Brücke zurück . Die Arbeiter dachten sich
indeß nichts schlimmes dabei und der Hund lief wieder
fort . Als das Thier aber noch zweimal zurückkehrte
und winselnd die Arbeiter umkreiste , folgten diese dem
voraneilenden Hunde und fanden bald den Herrn des¬
selben . welcher bei dem Sprung über einen Graben
ein Bein gebrochen hatte . Da starkes Frostwetter herrschte,
würde der Verletzte in der öden Gegend ohne Zweifel
erfroren sein , wenn nicht das klagende Gewinsel seines
Hundes die Retter aus seine Spur gebracht hätte.

— Hammersbeck. Hier ist die Nachricht ver¬
breitet , daß die kaum eröffnete hiesige Haltestelle der
Farge -Vegesacker Bahn wieder eingehen soll , worüber
nur allseitiges Bedauern herrscht , wie man gleichzeitig
bemüht ist , die Haltestelle zu erhalten.

— Bremen, 1 . März . Fünfzig Jahre als
Meister am Ambos . Im hohen Lebensalter und bei
rüstiger Gesundheit feiert morgen der Schlossermeister
I . H . Möhring seine fünfzigjährige Thätigkeit als
Schlossermeister Bremens . Der Jubilar ist der älteste
Schlossermeister unserer Vaterstadt . Er denkt auch
jetzt noch nicht daran , seine Arbeit niederznlegen , und
wollen wir ihm wünschen , daß es ihm vergönnt sei,
wie bisher , noch viele Jahre bei voller Gesundheit
in seinem Berufe thätig sein zu können.

— Blankenburg a . Harz , 25 . Febr . So
stark wie in den verflossenen drei Tagen ist der Schnee¬
fall im Harze diesen Winter noch nicht gewesen ; ganze
Mauern von Schnee erheben sich und von hohen Bäumen
steht man nur die Spitzen aus dem Schnee hervor¬
ragen . Selbstverständlich leidet das Wild große Noth,

obwohl viele Futterplätze eingerichtet sind . Die Strecke
Halberstadt -Blankenburg und die Harzbahn sind wieder

eingeschneit ; seit Sonnabend Abend müssen Post¬
schlitten wieder das Nöthige befördern.

— Eine unerwartete reiche Beute machten die Ein¬
geborenen der Gilbert -Inseln — nämlich ein großes
Schiff mit voller Ladung , welches bei ihnen angesegelt
kam ohne einen Menschen an Bord . Das Schiff war
der „ Rock Terrace "

, und das Seltsamste bei der Ge¬
schichte ist , daß das Schiff zwölf Monate zuvor von
der Mannschaft verlassen worden war . Jetzt ist es
bekannt geworden , daß das Schiff nicht untergegangen,
sondern auf dem Meere sortgetrieben ist , bis es die
Gilberts -Inseln erreichte . Der „ Rock Terrace " segelte
im September 1887 von Philadelphia nach Hiogo in
Japan ab . In der Nähe der Philippinen verließ die
Mannschaft das Schiff und landete aus einer Insel.
Es hieß , der Capitain habe alles aufgeboten , um das
Schiff über Wasser zu halten . Seitdem hatte man
nichts vom „ Nock Terrace " gehört und die Versiche¬
rungsgesellschaft zahlte auch ohne Anstand die Ver¬
sicherungssumme aus . Nun ist das Fahrzeug , wie er¬
zählt , plötzlich wieder aufgetaucht und auch ziemlich
unbeschädigt.

*
(Karl Riesels 52 . Gesellschaftsreise nach Italien .)

Karl Riesels diesjährige Frühjahrs -Gesellschaftsreise
nach ganz Italien bietet beim höchsten Comfort die
großartigste Eintritts - und Austrittsroute , wird am
6 . April angetreten und berührt bei einem Beitrage
von 1450 folgende Punkte : Stuttgart , Rheiickall,
Genf , Lyon , Marseille , Cannes , Nizza , Monaco , Moute-
carla , Menton , San Remo , Villa Pallavicini , Genua,
Rom , Neapel , (Capri , Pompeji , Vesuv , Bajae rc .) ,
Florenz , Bologna , Ravenna , Venedig , Mailand , und
die oberitalienischen Seen , Gotthardbahn , Vierwald¬
stättersee , Baden -Baden . Gewiß eine der schönsten
Reisen , die überhaupt gemacht werden können ! Außer¬
dem sind die Pfingstreise nach Oberitalien (20 Tage)
am 7 . Juni , die Hundstagsferienreise nach Schweiz
und Oberitalien , am 6 . Juli und die nach dem Nord¬
cap (50 resp . 30 Tage ) am 8 . Juli , sowie endlich
Gesellschaftsreisen alle 14 Tage nach Paris während
der Ausstellung vom 20 . Mai ab in Aussicht genom¬
men . Programme werden gratis verabfolgt in Earl
Riesels Reisecomptoir , Berlin 84V . Anhaltstraße 2.
Dieses Comptoir stellt auch alle gewünschten Rundreise-
billette zusammen und verwendet sie. Im Monat
April erscheint im Verlag desselben Comptoirs „ Karl
Riesels Rundreisekalender mit neuester Bäder - und
Eisenbahnkarte von Mittel -Europa und dem Anhang:
Weltpensionen und Asyle des Friedens "

. Preis
1,50.

Russische Prämien - Anleihe von 1866.
Die nächste Ziehung findet am 13 . März statt . Gegen
den Coursverlust von ca . 260 Mark bei der Ausloo-
sung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin , Französische Straße 13 , die Versicherung
für eine Prämie von Mark 2,00 pro Stück.

Wafferstand der Weser sn der großen Drücke.
Bremen , 28 . Febr . , Morgens 7 Uhr , 18,5 m über Null.

sichtig auszuführen , hatte sie ewige Augenblicke benutzt,
wo von Müdigkeit überwältigt , Josefa fest eingeschla¬
fen war , und zu ihrer Freude war es ihr gelungen.
Wie auf der ersten Fahrt , lauschte sie auf einen ihnen,
folgenden Wagen , oder den Hufschlag von Pferden,
es ließ sich aber kein solches Geräusch vernehmen,
kein Laut störte die Stille der Sommer -Nacht . Zu
ihrer Erleichterung wußte sie sich bald von jeder Ueber-
wachung frei , denn die tiefen und regelmäßigen Athem-
züge ihrer Begleiter verriethen ihr , daß sie fest
schliefen . Sie aber war nicht im Stande , die Augen
zu schließen , ihre Aufregung und die auf sie ein¬
stürmenden -Gedanken , hielten den Schlummer von ihr
fern . Wohin mochte man sie jetzt bringen , wem sie
übergeben wollen? — einer anderen Anstalt oder
vielleicht Bekannten der Eltern ihres Verlobten , die
sie einstweilen vor ihm verbergen sollten ? — Hätte,
sie ahnen können , daß sowohl Giovanni wie sein
Diener ihretwegen verwundet waren , elfterer sogar
eine dem Gesetz nach strafbare Handlung begangen,
so hätte ihre Angst und Aufregung noch den höchsten
Grad erreicht.

Endlich aber forderte auch von ihr die Natur ihr
Recht , ihr jugendliches Haupt sank schwer gegen die
Kissen , und bald schlossen sich ihre Augen zu festem
Schlaf . Aus diesem ward sie erst durch das Halten

des Wagens geweckt, und durch das nicht verhangene
Fenster blickend , sah sie in der bereits angebrochenen
Morgendämmerung ein kleines Wirthshaus , vor dem
ein Wagen stand , dessen Pferde ausgespannt waren.
Bei diesem Anblick begann ihr Herz heftig zu klopfen,
denn ihr Verlobter konnte auf einen anderen Weg ge¬
kommen sein , doch beherrschte sie sich gewaltsam , um
in einem entscheidenden Moment mit ruhiger Besonnen¬
heit handeln zu können . Den Schlag öffnend , stieg
der Begleiter aus , und nachdem er sich forschend einige
Sekunden umhergesehen , forderteerauch sie und Josefa
auf , den Wagen zu verlassen . Dies thaten sie und
mährend sie sich ins Haus begaben , ließ Angela schnell
ihre Blicke nach allen Richtungen hin schweifen , ent¬
deckte aber nichts , was ihre Aufmerksamkeit hätte er¬
regen können . Eben so wenig im Flur wo ihnen
ziemlich verschlafen der Wirth entgegen trat , sie begrüßte
nnd auf Tnmasos Frage nach einer größeren Logier¬
stube , vorausschritt , deren Thür er ihnen öffnete und
sich dann wieder entfernte , während sie dieselbe be¬
traten . Sich ihnen und besonders Angela zuwendend
sagte Tomaso , daß sie hier eine kurze Weile bleiben,
daun aber die Fahrt fortsetzen würden , worauf er das
Zimmer wieder verließ . Von der ungewohnten An¬
strengung erschöpft , nahm Josefa in einem alten Sessel
Platz , Angela trat ans Fenster , das den Blick aus die

Landstraße hatte , um vielleicht irgend ein Zeichen zu
entdecken , das sie auf die Nähe oder das Kommen
ihres Verlobten schließen lassen konnte . Sie sah , daß
die Pferde ihres Wagens ausgespannt und weggebracht
wurden , und daß derjenige , den sie angetroffen und
von der anderen Seite der Chaussee herangefahren sein
mußte , dieser wieder zugeschoben ward . Sie ward in

ihrer Beobachtung durch das Oeffnen d .r Thür unter¬
brochen , und sich umwendend , sah sie die Wirthin mit
dem Frühstück eintreten , welches diese schweigend auf
den Tisch stellte , und sich nach einem Blick auf die
beiden verschiedenen Frauengestalten entfernte . Als die
Thür sich hinter ihr geschlossen,» sagte , sich erhebend,
Josefa im fürsorglichen Ton:

„Signora , sie sollten von dem Caffee trinken . Er
wird sie erfrischen , auch haben sie seit gestern Abend

nichts genossen - "

„ Ich will warten , Josefa, " antwortete Angela , die
wiederum an den schon einmal erhaltenen Schlaftrunk
denken mußte . Dies mochte auch die Wärterin thun,
denn schweigend füllte sie eine Tasse mit dem heißen
Trank , und leerte sie sogleich und bis zur Neige . Sich
dann nochmals im Sessel niederlassend , blickte sie auf
Angela , die sich wieder dem Farster zugewandt , doch
ward beiderseits nichts weiter gesprochen.

(Fortsetzung folgt .)



Elsfleth . Die in Neuen selbe
belegene olim Wesers

Köterei,
groß 32 Ruthen , habe ich noch aus Mai
an 1 oder 1 Bewohner zu vermiethen.

C . Borgstede , Auct.

Schaf-Verkauf
zu

Uorrverkshof.
Elsfleth . Der Gastwirth Johann

Schröder zu Vorwerkshof läßt am
Donnerstag , den 7. März d . I . ,

Nachmittags 3 Nhr,
in und bei seiner Wohnung:

4V beste gesunde trächtige Vut-
jadinger Schase und einige
Hammel,

5 trächtige Schweine und
6 srühtiedige Kühe und Duetten

öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

Kaufliebhaber werden sreundlichst ein¬
geladen.

C . Vorgstede , Auct.
Ich beabsichtige vom 1 . Mai d . I.

ab wieder , wie in früheren Jahren , eine

zu
Uahschule im Weißuiiheu
i errichten und ersuche ich die Eltern,

deren Töchter sich daran betheiligen wollen,
um gef . baldige Anmeldung.

geb . Höpker,

Russisch Brod I
feinstes Theegebäck und besten «

kmölleii vscsi
von Hieb . 8olbmnnn , Vrtz8li6ü.

Lager bei Heinr . Hahen , Th.
Nuykhaver und W . F . C.
Horstmann Wwe. hier.

au Lu8tsu
Lrustsobivörrsv , Usissricvit , ^ .stbms .,
Livtspsisv , Rsir im Lsbiüopk sto . Isi-
ctst , kur äsu ist äsr vaisss IkrueiU-
Lrust - Kalt Las dssts Haus - uuä Ks-
imsswittsl . Lei O . U . Vi^ swps iu
Lisklstb.

Keichenkleider
in Spitzen , Festons , Tüll , Pique uud

Shirting sowie Kopskissen für Särge,
gestickt in Tüll und Spitzen , habe stets
in allen Größen auf Lager , und empfehle
dieselben billigst Ernst Horn , Steinst.

null .junAUn ülrinnnrii D
virä äis soeben in neuer vsrinebrtsr

ersobiensne Kebrikt äes ülsä .-
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Lm gutes Luek.
„ . . . . Die Anleitungen des gesandten
Buches sind zwar kurz und bündig , aber für
den praktischen Gebrauch wie geschaffen;
sie haben mir und meiner Familie bei
den verschiedensten Krankheitsfällen ganz
vorzügliche Dienste geleistet . " — So und
ähnlich lauten die Dankschreiben , welche
Richters Verlags -Anstalt fast täglich für
Übersendung des illustrierten Buches „ Der
Krankenfrcund " zugehen . Wie die dem¬
selben beigedruckten Berichte glücklich Ge¬
heilter beweisen , haben durch Befolgung
der darin enthaltenen Ratschläge selbst noch
solche Kranke Heilung gefunden , welche
bereits alle Hoffnung aufgcgebcn hatten.
Dies Buch , in welchem die Ergebnisse lang¬
jähriger Erfahrungen niedergelegt sind, ver¬
dient die ernsteste Beachtung jedes Kranken.
Es sollte Niemand versäumen mittelst
Postkarte von Richters Verlags -Anstalt in
Leipzig oder New -Dork , SIS Broadway , die
936 . Auflage des „Krankenfreund " zu ver¬
langen . Die Zusendung erfolgt kostenlos.

51 Schwarze reinwollene UN- halb-
Z wollene Gachenrires , sowie gemusterte
Z schwarze Kleiderstoffe empfiehlt in reich-
L haltiger Auswahl

D Id . Ikriimxi ^ lii.
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empfiehlt fertig und nach Maaß

Mt gearbeitete, reinwollene Buckskin-Anzüge,
Sommer -Paletots,

Hosen , Jacketts, Joppen rmd Westen,
Knaben - Anzüge

in allen Größen.

Schwarze Tuche , Satins , Doeskins
und Kammgarnstoffe,

AM"
sowie das Neueste in Buckskins

D . 0 . Zaumsi -stsr.empfiehlt
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Kein Oel/eiittmrttetN!
Seit 12 Jahren bestensbewährt.

rstaatsarzt und PhysikusObers
vr . G . Schmidt s

6vI »« rO « I
heilt schnell und gründlich temporäre
Taubheit , Ohrenfluß , Ohrenstechen,
selbst in den ältesten und hartnäckigsten
Fällen . — Das lästige Ohrensausen,
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort
beseitigt , wie tausende Original -Atteste
beweisen . — Preis pr . Fl . mit Ge¬

brauchsanweisung 3 -/E 50 s) .
Zu haben in den renommirtesten

Apotheken.
Hanpt -Depot bei Apoth . <S»«r8

in Groitzsch in Sachsen.
Central - Depot bei riieack.

.1 in Hamburg I.

Tapeten!
Wir versenden:

Naturelltapeten von 10 S> an,
Glanztapeten „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern ,

'
nur schweren Papieren

und gutem Druck.
Stv1 »rü <1er LivKlvr,

Niuäeu in wkstiLlsn.
Jedermann kann sich von der außerge¬

wöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen , da Musterkarten frco . auf
Wunsch überall hin versenden.

» MllM

iKunstfäk - bel -si
ekismN-lscbsnstsIt
fÜN likvI ' SN.llNlt
Ösmen -Ksecksnobea
Möbelstoffe slken
ÄK.1 ü !I unri HIuII-
ggrck!nen.NgnäLrbvtie

Useon slo.

H Das bedeutendste H

z keMeöm-lLM °
Karry Unna m Rtiona

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

( nicht unter 10 Pfd . ) gute , neue

Unentbehrlich für jeden Kaushakt!
Jede Hausfrau , welche ein wirklich ^

gutes Seifenpulver gebrauchen will , nehme »
Seifenpulver von H . F . Lndewig in p
Varel . Durch die neuesten maschinellen

^

Einrichtungen ist dies Seifenpulver an
Feinheit allen anderen überlegen und wird
für Reinheit und großen Fettgehalt garan - A
tirt ; es greift die Wäsche tu keiner Weise Z
an und ist ein großes Erspamiß an Zeit
und Geld . Jedes Packet trügt an beiden'
Seiten ein Vollschiff als Fabrikmarke,
worauf beim Einkauf genau zu achten , da
vielfach minderwerthige Fabrikate ange- .
boten werden . Zu haben ist das Seisen-
pnlver in den meisten Drogen - u . Colo- ^
nialwaarenhandlungen . Preis per pz Pfd . -

"

Packet 15 Pfg.

ZBettfedern für 60 Pf. «
vorzüglich gute Sorte für A««» das Pfund ^ „ ^ „

- ^ 1,25 , Prima Halbdaunm nur-
^ I 60 , Prima Ganzdaune » nur A

2,50 . Verpackung zum Kosten- V
ireis . Bei Abnahme von 50 Pfd.

«i, 5 pCt . Rabatt.
* Umtausch ist gestattet o

Prima Jnlettstoff doppelt - ^
breit zu einem großen Bett , (Decke ,

^

^ Unterbett , Kiffen und Pfühl ) ,
D zusammen für nur 11 Mrk.

LsbkiWbnrlsb -Anrkjge

Annahme bei
A . Gegtmeier Wwe . ,

Elsfleth.

Ich habe von jetzt an wieder

GKVten -Smnereien,
alles in frischer Qualität , und bitte meine

geehrten Kunden , ihren Bedarf von mir
nehmen zu wollen.

II . lorünii.

fertig und nach Maaß
liefert zu billigsten Preisen

Am
«> t » 4 . ZSÄr « ,

Zweites

WbbbMSbtb - VllMll

LlZklstdsr

lüSMMgng - Vslelii. ?
Gcneralversammlnng s

am Mittwoch , 6 . März , »
Abends 8 Uhr , z

in»
Tagesordnung: ^

1 . Rechnungsablage und Wahl dn n
Monenten.

2 . Wahl des Vorstandes . h
3 . Berathung wegen des hier diesen §

Sommer abzuhaltenden Sänger - U
Festes . d

Um recht zahlreiches Erscheinen der u
activen und insbesondere auch der passivm h
Mitglieder wird dringend gebeten . §

Der Vorstand, d

Elsflether Kuhkasse. °
Am Sonntag , den 3 . März d . I . ,

"

Nachmittags 5 Uhr , ^
General -Nersammlimg ^

in L . Dorl ' s Gasthause. g,
llBvi ' H n » fj.

Sonntag , den i

x-

unter persönlicher Leitung des königl.
Musikdireetors Herrn H n ttirer und
unter Mitwirkung des Herrn Concert-
meisters Berger in

Hustedes Hotel.
Entree im Vorverkauf 65 Z) , an der

Caffe 1 ^
Anfang 7 Uhr.

Nach dem Coneert

SsL-

Esten » in « r»» 1v.

wozu sreundlichst einladet gi
L . ^ aussen.

Enckee für Herren 50 K>, wofür Ge - ^^s
tränke verabreicht werden. Li

N
Die uns im vorigen Winter so freund- fl

lich übergebenen Sachen für einen Bazar ei
des Gustav -Adolf -Franenvereins in Olden - re
bürg , wurden Umstände halber erst kürz-Ll

lich eingefordert und abgesandt , worauf
wir brieflich den herzlichsten Dank und d,
warme Anerkennung erhielten . Alle» d>

gütigen Geberinnen sei auch unsererseits kr

hiermit nochmals sreundlichst gedankt ! !br

Der Worstand des Kksffether Gustav - m
Kdokf -Irauenverelns . _ ^ n,

Danksagung.
Allen denen , welche unserem liebe»

Willy die letzte Ehre erwiesen und

seinen Sarg so reich mit Kränzen schmück¬
ten , unfern innigsten Dank.

W . Wieting und Frau.

Angek . u . abgeg . Schiffe . B
London , 27 . Febr. mchii,

Ernestine , Schiemann CardisjJ
Hercules , Bleß TownsvillS

Lizard , 28 . F ?br . passusm
Ernestine,Schiemamrv .Londonn .CardislB

Newcastle (N . S . W .) , 28 . Febr. naGf
Aurora , Zimdars Callaest,

Madagaskar , 26 . Jan . nM
Johann Carl , Biet CanwA^

Acapulco , 27 . Febr. vo»m
Jnca , Gille Frankreichs

Nio d. I . , 9 . Febr. nachze
Adeline , H . Biet ^ Jamaic» D

Annoncen für die nächst^
Nummer werden bis späfl^

testens Wkontag Abend 5 lkhr
angenommen . Die Expedition.

Redaction, Druckund Verlag von L . Zu ' ^
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